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keit gebunden, die in der patriarchalen
Kultur mit «männlichen» Tugenden wie
Reinheit und Kraft verbunden wurde.
Wenn es keinen männlichen Erben gab,

wurden die Sworn Virgins häufig von
früher Kindheit an als Sohn erzogen.
Andere definierten sich nach einer
weiblichen Sozialisation als Mann, z. B. um
sich einer arrangierten Heirat zu entziehen,

denn das Brechen eines

Heiratsvertrags führte zu Blutvergiessen
zwischen den Familien, ausser wenn eine

Frau Sworn Virgin wurde. Da bei einem
Bruch des Jungfräulichkeitsschwurs
oder einer darauffolgenden Schwangerschaft

Steinigung oder lebendiges
Begraben angedroht wurde, gab es eine
annähernd komplette heterosexuelle
Abstinenz, während sexuelle Kontakte mit
Frauen scheinbar bestanden, aber nur
heimlich. Im Gegensatz zu Nordamerika
musste also auf dem Balkan jegliche
(soziale oder anatomische)
gleichgeschlechtliche Sexualität vermieden werden.

Ansonsten übten die Sworn Virgins
ihre männliche Rolle meist so perfekt
ein, dass Aussenstehende sie nicht als

Frauen wahrnahmen.

Katja Schürfer
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1 Diese eher umständliche Bezeichnung
verwende ich, weil der Begriff lesbisch sehr von

westlichen Konzepten geprägt ist.
2 Unter Gender ist das kulturelle Geschlecht

zu verstehen, Sex hingegen meint das

anatomische/biologische Geschlecht.
3 Polygyn bedeutet, dass Männer mehrere

Frauen haben.
4 Mit diesem Begriff soll verdeutlicht werden,

dass hinter jeder spezifischen, kulturellen

Konstruktion von Gender Ideologien
stehen.

5 Bis in die 80er Jahre des 20. Jahrhunderts

wurden Two-Spirit People von Ethnologinnen

als «Berdache» bezeichnet. Dieser

Begriff leitet sich ursprünglich vom arabischen

Wort für männliche Prostituierte her und

wurde von Native Americans stark kritisiert.

An einer Konferenz Anfang der 80er

Jahre einigten sich Forscherinnen und Native

Americans auf die Bezeichnung «Two-

Spirit People».
6 Sworn Virgin bedeutet übersetzt «an einen

Schwur gebundene Jungfrau».

Interessierte können sich die vollständigeAr-
beit unter www.die.fembit.ch herunterladen.

Am 30. Juni 2001 fand die XXIII. «Marcha del Orgullo por el

Respeto al Derecho a la Diversidad Sexual» in Mexico City
statt. Wie in den letzten 23 Jahren machten die Teilnehmerinnen

mit bunten und fröhlichen Wagen auf sich als Lesben

oder Schwule aufmerksam. In Aguascalientes, einem Ort,
der für Lesben bisher nichts zu bieten hatte und als «Staat
der Intoleranz» bekannt war, wurde eine lesbische Bar eröffnet.

In Monterrey ist im Juni erstmals ebenfalls eine lesbisch-

schwule Parade gefeiert worden. Doch leider ist die Situation

alles andere als entspannt. In Mexiko gelten immer noch

nicht verfassungskonforme Gesetze, die zu willkürlichen
Verhaftungen führen, basierend auf «Moral» und «Buenas

Costumbres» (ehrbaren Sitten). Es finden viele illegale
Verhaftungen statt, ohne dass die Opfer dagegen vorgehen,
weil dies zu teuer und zu schwierig wäre. Unschuldige
Menschen werden grundlos verhaftet und in Haft misshandelt.
Am 5. Januar 2001 wurden dreissig Lesben wegen Prostitution

inhaftiert, weil sie sich in der New Ocean Bar in Monterrey

befanden, die vorwiegend von Lesben besucht wird.
Auch in Mexico City und besonders in der Zona Rosa, dem
lesbisch-schwulen Viertel, wird hart durchgegriffen. Bis zum

jetzigen Zeitpunkt wurden 40% aller lesbisch-schwulen
Lokalitäten geschlossen.

Eva Gundermann
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